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Nur eine Zwischenstation  

An 30 Auszubildende des Jahr-
gangs 2011 wurden  die Pr¿-
fungszeugnisse nach bestande-
ner Abschlusspr¿fung ¿berge-
ben. 
Die Azubis der Ausbildungswerk-
statt des Lufttransportgeschwa-
ders 62 haben die ersten Schritte 
auf dem Weg der Berufsausbil-
dung gemeistert. 13 von Ihnen 
haben aufgrund von guter Leis-
tungen ihre Pr¿fung bereits im 
Sommer 2014 abgelegt. Der 
Kommodore des LTG 62 ¿ber-
gab im Rahmen der Lehrab-
schlussfeier die Pr¿fungszeug-

nisse an die Auszubildenden.  
Als Leitmotiv f¿r den weiteren 
Lebensweg zitierte Oberst Bette 
den franzºsischen Schriftsteller 
und Flieger Antoine de Saint-
Exup®ry: ĂWas die Zukunft be-
trifft, so ist es Deine Aufgabe 
nicht, sie vorauszusehen, son-
dern sie zu ermºglichen.ñ 
 

Von den 30 ehemaligen Auszu-
bildenden werden sieben eine 
weitere schulische Ausbildung 
genieÇen, acht werden der Bun-
deswehr erhalten bleiben und 15 
Absolventen werden in zivilen 
Unternehmen tªtig sein. 
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Grußwort des Kommodore  

Sehr geehrte Leser  
des Fliegenden Blattes, 

nach dem tragischen Absturz 
eines Airbus A400M in Sevilla 
Anfang Mai 2015 und den da-
mit zusammenhªngenden Flug-
unfalluntersuchungen hatte der 
Inspekteur der Luftwaffe An-
fang Juli 2015 den A400M - 
Flugbetrieb in der Luftwaffe 
wieder freigegeben. Als Unfall-
ursache wurde ein Fehler in der 
Kalibrierung der Triebwerks-
steuerung identifiziert. Dieser 
Fehler kann durch entspre-
chende ¦berpr¿fungen am Bo-
den zweifelsfrei ausgeschlos-
sen werden. Zusªtzlich wurden vom Inspekteur der 
Luftwaffe weitere vorsorgliche Inspektionen ange-
wiesen, um weiterhin das hºchste Niveau an Flugsi-
cherheit zu gewªhrleisten.  
 

Nachdem die Technische Gruppe unseres Ge-
schwaders die angeordneten MaÇnahmen ohne Be-
fund abgeschlossen hatte, haben wir die unterbro-
chene Einsatzpr¿fung Mitte Juli 2015 u.a. mit einem 
Langstreckenflug in die USA wieder aufgenommen. 
Nach einem weiteren geplanten Flug nach S¿dafrika 
und dessen Auswertung kann die Einsatzpr¿fung 
voraussichtlich noch im September 2015 abge-
schlossen werden.     
Die f¿r die anschlieÇende ĂGenehmigung zur Nut-
zungñ erforderlichen Flugbetriebsvorschriften wur-
den zeitgerecht erarbeitet und sind inzwischen in 
Kraft gesetzt worden. Auch in diesem Bereich betre-
ten wir Neuland. Die neuen Vorschriften entspre-
chen in weiten Teilen den aktuell geltenden zivilen 
internationalen Regelungen, ohne dabei auf Abwei-
chungen zu verzichten, soweit dies zur Erf¿llung des 
militªrischen Auftrages erforderlich ist.  
 

Dar¿ber hinaus hat am 06. Juli 2015 der erste 
A400M - Lehrgang f¿r Luftfahrzeugf¿hrer und Tech-
nische Ladungsmeister in der Ausbildungsinspektion 
unseres Geschwaders zeitgerecht begonnen. Die 
Technische Gruppe hat inzwischen weitere zahlrei-
che Techniker ausbilden und qualifizieren kºnnen.  
Das ist insgesamt ein schºner Erfolg unseres Ver-
bandes, der auf einer herausragenden Gemein-
schaftsleistung beruht.  
 

Parallel zur laufenden A400M - Einsatzpr¿fung fan-
den in den letzten Wochen zahlreiche Veranstaltun-
gen des Lufttransportgeschwaders 62, der Traditi-
onsgemeinschaft Lufttransport und des Freundes-
kreises Fliegerhorst Wunstorf statt.  
 

Lassen Sie mich meine Eindr¿cke dieser sehr gelun-
genen Veranstaltungen zusammenfassen. 

Bei der Veranstaltung ĂFly-out 
Transall C-160ñ am 
03.07.2015, die den Abschluss 
einer 47 ï jªhrigen  ra bedeu-
tete, habe ich sowohl bei den 
angetretenen Soldaten, als 
auch bei den zahlreichen Gªs-
ten wehm¿tige Gesichter gese-
hen. Lassen Sie uns nach vorn 
schauen. Ich bin sicher, dass 
der Airbus A400M ein w¿rdiger 
Nachfolger der Transall C-160 
werden wird.  
 

Wir besitzen die Zusage, in 
diesem Jahr noch mindestens 
zwei weitere Airbus A400M zu 
¿bernehmen. Dazu ist sowohl 

technisches als auch fliegendes Personal ¿ber einen 
lªngeren Zeitraum nach Sevilla abzustellen, um die 
¦bernahme und ¦berf¿hrung der Luftfahrzeuge vor-
zubereiten.  
Wir benºtigen diese Luftfahrzeuge, um beginnend 
2016 die Transall C-160 im Bereich des logistischen 
Lufttransports sukzessive abzulºsen und weitere 
Grundlagenarbeiten f¿r die Aufnahme des taktischen 
Flugbetriebes vorantreiben zu kºnnen. Dar¿ber hin-
aus muss die Anzahl zur Verf¿gung stehender Luft-
fahrzeuge und die Anzahl der ausgebildeten Besat-
zungen in einem angemessenen Verhªltnis stehen. 
Daher sehen wir der ¦bernahme und dem Betrieb  
weiterer A400M erwartungsvoll entgegen.   
 

Bei der Erºffnung der Ausstellung Ă60 Jahre Bun-
deswehrñ am 25. Juli 2015 in der Ju 52 ï Halle konn-
te ich mehr als 1.000 Besucher begr¿Çen. Beim 
ĂJazzfr¿hschoppenñ am 2. August 2015 war die Be-
teiligung so groÇ, dass vorhandene Parkplªtze kaum 
ausreichten und Wertkarten f¿r Getrªnke und Spei-
sen kurzfristig nachgedruckt werden mussten.  
F¿r das ĂBiwak Lufttransport 2015ñ am 03.09.2015 
ist das Feedback unserer Gªste bereits jetzt ¿ber-
wªltigend.  
Allen Beteiligten gilt mein Dank f¿r die Vorbereitung 
und Organisation der Veranstaltungen.   
Die Integration des Lufttransportgeschwaders 62 in 
die Bevºlkerung hier am Standort setzt MaÇstªbe. 
Daf¿r bin ich mehr als dankbar, denn sie ist auch 
eine Bestªtigung und Wertschªtzung der Arbeit un-
serer Frauen und Mªnner.  
 
Ihnen, liebe Leser, w¿nsche ich eine schºne Ur-
laubszeit. Kommen Sie gesund und erholt zur¿ck 
und bleiben Sie Ihrem Lufttransportgeschwader 62 
gewogen.  

   Ihr  

    Ludger Bette 
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Fly Out  

LTG 62 zu kommen. ĂEine lange 
bewegte Geschichte im deut-
schen Lufttransport geht zu En-
deñ, sagte Generalmajor Helmut 
Sch¿tz zu den Soldaten des LTG 
62 und den 200 geladenen Gªs-
ten.  
Jedes Mitglied einer Transall-
Besatzung ist mindestens einmal 
in Wunstorf geflogen, was die 
Bedeutung des Wunstorfer Flie-
gerhorstes so einmalig machte, 
so der Kommandeur.  
Mit dem Abschied wird jedoch 
gleichzeitig Platz geschaffen f¿r 
das neue Flugzeugmuster 
A400M. ĂDiese Maschine wird 
sich die Sporen erst noch verdie-
nen m¿ssenñ, so der Generalma-
jor.  
 
In der erst vor etwa sechs Mona-
ten fertiggestellten Ausbildungs-
halle f¿r den Airbus A400M wa-
ren die Soldaten des LTG 62 an-
getreten, um das f¿r den Flieger-
horst Wunstorf so emotionale Er-
eignis zu w¿rdigen. Das Aufei-
nandertreffen von neu und alt, die 
Verabschiedung des Engels der 
L¿fte in der neuen A400M-Halle 
war gewollt, denn der militªrische 
Lufttransport wird nicht einge-

Die Transall verlªsst das Lufttransportgeschwader 62 

Wunstorf, 2.Juli 2015: 
ĂAm 23.06.1969, dem Tag der 
Indienststellung der Transall in 
Wunstorf,  begann wie heute, 
eine neue  ra im militªrischen 
Lufttransport.ñ, sagte der Kom-
modore des Lufttransportge-
schwaders 62, Oberst Ludger 
Bette, zu Beginn seiner Rede. 
Anlass war der militªrische Ap-
pell zur Einstellung des Flugbe-
triebes mit der Transall C-160 auf 
dem Fliegerhorst Wunstorf.  

ĂDamals, so der Kommodore, 
waren mit der neu eingef¿hrten 
Transall Einsªtze ¿ber grºÇere 
Strecken, mit mehr Ladung, bei 
schlechterem Wetter und mit bis 
dahin nicht vorhandenen Fªhig-
keiten mºglich.ñ 
 
Der Kommandeur Fliegende Ver-
bªnde, Generalmajor Helmut 
Sch¿tz, hatte es sich nicht neh-
men lassen, zu diesem besonde-
ren Anlass nach Wunstorf ins 

Bei seiner ersten Landung in Wunstorf wurde das neue Flugzeug 
ĂTRANSALL C-160ñ genauso bestaunt,  

wie der A400M bei seiner ersten 43 Jahre spªter. 

É Heiner Wittrock 
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Abschied nach 46 Jahren  

stellt, sondern es beginnt eine 
neue  ra. Die des A400M.  
Viele wehm¿tige Gesichter wa-
ren zu erkennen, sowohl bei den 
angetretenen Soldaten, als auch 
bei den geladenen Gªsten, unter 
denen sich ehemalige Soldaten 
des Geschwaders und Freunde 
des Lufttransportes befanden. Es 
wurden sicherlich auch einige 
Trªnen weggewischt. Denn die 
Transall war ein zuverlªssiges 
und treues Arbeitstier, dass sich 
in zahlreichen Einsªtzen der 
Bundeswehr bewiesen hat. Es 
gibt kaum einen Auslandsein-
satz, bei dem nicht auch die 
Transall eingesetzt worden ist. 
ĂWir glauben daran, dass jede 
einzelne Transall eine Seele hat. 
Sie ist gutm¿tig und verzeiht 

Fehler.ñ Treffender 
konnte Oberst Bette 
nicht beschreiben, was 
alle Besatzungen in 
den letzten 46 Jahren 
Transall in Wunstorf 
gesp¿rt haben. 
Das LTG 62 absolvier-
ten ¿ber 300.000 Flug-
stunden, bei denen 
tausende Passagiere 
und abertausende 
Tonnen Fracht sicher 
und zuverlªssig trans-
portiert wurden. 
All diese Leistungen waren aber 
nur im Verbund mit den Schwes-
tergeschwadern in Hohn und 
Penzing mºglich, die die Ge-
schichte der Transall noch einige 
Jahre weiterf¿hren werden. 

Beim anschlieÇenden Comman-
ders-Call trafen sich aktive und 
ehemalige Angehºrige des Ge-
schwaders und fuhren so man-
ches ĂHallentorñ aus der schº-
nen und erlebnisreichen Zeit der 
Transall auf.   OStFw Peter Breuer 

Mit einem ¦berflug der vorletzten Transall ¿ber die mit einer Sondermarkierung versehenen  
letzte Transall endete die Erfolgsgeschichte C-160 in Wunstorf.  

Mit dem Wunsch, dass der A400M ein w¿rdiger Nach-
folger der Transall wird, beendete der Kommodore 

die  ra ĂTRANSALL C-160ñ in Wunstorf. 
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Abschied  

Der letzte Nachtflug einer Transall C-160 f¿r das LTG 62 
Gedanken eines Mitreisenden: ĂIch war gestern mal wieder eine ĂRampensauñ 

Ich bin erst gut 4 Jahre beim LTG 62, doch ges-
tern war auch f¿r mich ein bewegender Mo-
ment. Nachtflug mit zwei Transall, zwei Tage 
vor dem Ende des Transall-Flugbetriebs in 
Wunstorf. 
Geiles Wetter, klare Luft, und ich war dabei. In 
so manch ruhiger Sekunde kam auch bei mir 
ein wenig Wehmut auf, denn auch in der kurzen 
Zeit als aktiver LTG-ler ist mir der Engel der 
L¿fte und nat¿rlich auch die Menschen ans 
Herz gewachsen. Die Menschen bleiben. Doch 
die Transall wird immer seltener am Himmel 
¿ber Wunstorf fliegen. 
Die fliegenden Besatzungen und die Techniker 
haben es in den letzten 47 Jahren geschafft, 
das Maximum aus der Transall herauszuholen. 
Ich durfte viele Besatzungen und Techniker im 

Alltag und in den Einsªtzen in Afghanistan und 
Westafrika begleiten. Meine Anerkennung und 
mein Respekt f¿r die Kameraden, die jahrzehn-
telang die C-160 in die Luft gebracht haben, ist 
stetig gewachsen. Diese Anerkennung und der 
Respekt gilt nat¿rlich auch den Angehºrigen 
und Freunden, die so oft die Transporter verab-
schieden mussten. 
Leider kamen nicht alle Besatzungen lebend 
zur¿ck. Auch an diese Kameraden und deren 
Angehºrigen habe ich gestern gedacht.  Sie 
werden immer in Erinnerung bleiben. 

Danke an alle Transporter, dass ich am 
ĂTransall-Lebenñ teilhaben durfte. Danke an die 
beiden Crews f¿r den besonderen Moment. 
 

OStFw Peter Breuer  



7 

Standortbosseln  
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60 Jahre Bundeswehr  

Wie groÇ die Bedenken der Deutschen Bevºlke-
rung und Teilen der Politik 1952 auch waren, als 
es um die Zustimmung zu einem Deutschen Ver-
teidigungsbeitrag und damit zur 
ĂWiederbewaffnungñ der Deutschen ging, es 
wurde dennoch eine Erfolgsgeschichte. 
Die Bundeswehr, als Verteidigungsarmee ge-
gr¿ndet,  feiert den 60igsten Geburtstag ganz im 
Sinne seiner Tradition - bescheiden. 
 

1952 begann, nach langen politischen Verhandlun-
gen, mit der Zustimmung des Bundestages zu ei-
nem deutschen Verteidigungsbeitrag die Geschichte 
der Streitkrªfte im westlichen, demokratischen 
Deutschland. 
1954 wurde die Bundeswehr im Grundgesetz veran-
kert. 
1955 ernannte der damalige Bundesprªsident,  
Theodor Heuss die ersten Soldaten der neuen 
Streitkrªfte. Am 1. April 1956 erhielten die Streitkrªf-
te den Namen ,,Bundeswehr.ñ Drei Monate spªter 
wurde das Gesetz ¿ber die Einf¿hrung der Wehr-
pflicht verabschiedet. 

Botschafter Lufttransportverbªnde 
Bald begannen f¿r die Lufttransportverbªnde, aus-
ger¿stet mit der Noratlas, das, was sie bis heute in 
aller Welt auszeichnet und bis heute ihr Bild prªgt: 
internationale Hilfsleistungen. (Hier einige Beispiele, 
die jedoch nur ein Ausschnitt aus den zahlreichen 
Einsªtzen sein kºnnen.) 
1960 leistete die Bundeswehr erstmals Katastro-
phenhilfe im Ausland. lm Erdbebengebiet Agadir 
(Marokko) wurden Sanitªtseinheiten und Besatzun-
gen der Lufttransportgeschwader eingesetzt.  
Aber auch im Inland zeigten sie bald ihre Zuverlªs-
sigkeit und ihren absoluten Einsatzwillen wie bei der 
Flutkatastrophe, die1960 Hamburg, Niedersachsen 

und Schleswig Holstein ereilte. 
1965 dann der nªchste Auslandseinsatz: Lufttrans-
port von Hilfsg¿tern nach Algerien. 
 

Die Transall prªgt das Geschehen 
Nachdem das bisherige Transportflugzeug Noratlas 
1967 durch die Transall C-160 abgelºst worden war, 
erweiterte sich das Einsatzspektrum der Lufttrans-
portverbªnde erheblich. Ab 1968 wurden zur Unter-
st¿tzung des deutsch-franzºsischen Weltraumpro-
jekts, Raketenstufen f¿r die Ariane nach Woomera 
in der Zentralw¿ste Australiens geflogen. 
Auch zu einer internationalen Luftfahrtausstellung in 
Tokio wurde eine Transall abgestellt.(1968). Diese 
Einsªtze brachten die Transall an die Grenzen ihrer 
Leistungsfªhigkeit und niemand dachte damals da-
ran, dass die langen Strecken und die besonderen 
Einsªtze zum tªglichen Brot der Geschwader wer-
den w¿rden.  
 

Neben der normalen Ausbildung und dem Lufttrans-
port zur Versorgung von Bundeswehreinheiten im 
Ausland, wurden die Besatzungen fast regelmªÇig 
auch im weiteren Verlauf der Jahre immer wieder an 
vorderster Front bei der Versorgung hilfsbed¿rftiger 
Menschen gefordert. Schon1969 wurden die Trans-
porter erneut nach Algerien und Tunesien gerufen. 
Von Sousse in Tunesien, heute ein beliebter Ur-
laubsort, wurden Obdachlose und hungernde Men-
schen versorgt. 
 

Sondereinsatz 
Die groÇen Waldbrªnde in Niedersachsen (1975) 
lieÇen erstmals den Gedanken aufkommen, so wie 

Transportflieger haben groÇen Anteil am Ansehen der Bundeswehr 

Neuland betraten die Besatzungen mit ihren ersten 
Einsªtzen bei fremden Kulturen. 

Eine besondere aber nur kurze Einsatzdauer war der 
Lºschkonfiguration beschieden. 
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Lufttransport im Einsatz  
andere Nationen (Frankreich, USA, Kanada und 
Griechenland), die Transall fªhig f¿r die Bekªmpfung 
groÇflªchiger Waldbrªnde zu machen. Ein 
Lºschr¿stsatz wurde entwickelt und erprobt. Er kam 
erstmals erfolgreich im August 1983 in der Gifhorner 
Heide und auf Sardinien zum Einsatz. Das Verfah-
ren wurde jedoch anschlieÇend wegen ungeklªrter 
Verantwortlichkeit und mangelnder finanzieller Mittel 
eingestellt. 
Ein besonderer Einsatz war der erste Flug nach Isra-
el. 1978 wurden norwegische UN-Friedenstruppen 
nach Tel Aviv gebracht. 
 

Lufttransportst¿tzpunk Dire-Dawa 
1984 ereignete sich eine der grºÇten Hungerkata-
strophen in Afrika, die ¿ber mehrere Jahre die Luft-
transportkrªfte beschªftigte. Die Bilder von abgema-
gerten Kindern mit aufgeblªhten Bªuchen ersch¿t-
terten damals die zivilisierte Welt. Die Bevºlkerung 
 thiopiens war nur durch massive Hilfseinsªtze am 
Leben zu erhalten. Ein besonderes Abwurfverfahren 
wurde entwickelt. Bis 1987 dauerten die Einsªtze, 
denn der B¿rgerkrieg mit Eritrea und die menschen-
verachtende Umsiedlungspolitik der kommunisti-
schen Regierung in  thiopien verschªrften die Situa-
tion. Es war das erste Mal, dass Lufttransportkrªfte 
in einem feindlichen Umfeld operierten und bei ihren 
Einsªtzen durch Regierungstruppen bedroht waren.  
 

1985 empfing der damalige Bundeskanzler, Helmut 
Kohl, eine Abordnung der Lufttransportgeschwader 
in Bonn, um ihnen den Dank der Bundesrepublik 
Deutschland auszusprechen. 

 

1986 erfolgte dann zeitgleich der Einsatz im Sudan, 
bei dem eine Transall am Boden durch Kampfflug-
zeuge angegriffen wurde.  
Afrika sollte das Einsatzgebiet bleiben. Auch 1989 
beteiligten sich die Flieger erneut an Aktionen zur 
Linderung der von Hunger und Krieg bedrohten 

Menschen im S¿d-Sudan. 
Ein Jahr spªter wurde der Iran von einem schweren 
Erdbeben heimgesucht. Ein komplettes Feldlazarett 
wurde mit acht C-160 nach Teheran verlegt. 
Integration von NVA Soldaten 
 

Mit der Wiedervereinigung der beiden Deutschen 
Staaten kamen auch auf die Transportflieger wichti-
ge Aufgaben bei der Integration von fr¿heren Solda-
ten der NVA in die Bundeswehr zu. Flugzeugf¿hrer 
und Navigatoren der NVA-Lufttransportverbªnde 
mussten umgeschult und mit dem total anderen Be-
satzungskonzept der bundesdeutschen Transport-
flieger-Besatzungen vertraut gemacht werden. Die 
Aufgabe war besonders f¿r die Angehºrigen des 
LTG 62 schwierig, die Umschulung und Integration 
wurde jedoch herausragend gelºst. 
 

Einsatz in Kriegsgebieten 
1992 begann f¿r die Bundeswehr und damit auch f¿r 
die Lufttransportverbªnde ein neuer historisch be-
deutender und bis heute andauernder Wechsel des 
Einsatzspektrums. 
 

Somalia 
Am 12. August 1992 beschloss die Bundesregierung 
eine umfassende Hilfe zur Minderung der Hungers-
not in dem vom B¿rgerkrieg betroffenen Somalia im 
Rahmen einer Hilfs- und Friedensmission der Ver-
einten Nationen. 
Am 25. August 1992 war in Mombasa (Kenia) ein 
Lufttransportst¿tzpunkt einsatzbereit, und die Ver-
sorgung der Bevºlkerung in Somalia wurde durch 
eine Luftbr¿cke mit zwei, spªter drei Transall aufge-
nommen.  
Im selben Jahr bot die Bundesregierung an, sich an 
der UNOSOM-Operation durch Entsendung deut-
scher Unterst¿tzungstruppen zu beteiligen. 

Bundeskanzler Dr. Helmut Kohl ehrte die  
Besatzungen im Beisein des Ministers, Manfred Wºr-
ner,  und des InspLw, Generalleutnant Eberhard  

Eimler, mit einen Empfang in Bonn.  
Auf dem Foto die Wunstorfer Abordnung mit  
Kommodore Oberst Walter Holinka (re.) 

Zu Weihnachten 1993 ein besonderer GruÇ  
in die Heimat. 

https://de.wikipedia.org/wiki/Mombasa
https://de.wikipedia.org/wiki/Manfred_W%C3%B6rner
https://de.wikipedia.org/wiki/Manfred_W%C3%B6rner
https://de.wikipedia.org/wiki/Eberhard_Eimler
https://de.wikipedia.org/wiki/Eberhard_Eimler
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60 Jahre Bundeswehr  

Der Bitte der Vereinten Nationen an die deutsche 
Bundesregierung, die Operation UNOSOM II zu un-
terst¿tzen wurde durch einen Kabinettbeschluss am 
21. April 1993 entsprochen. Der Bundestag stimmte 
der Entsendung des Einsatzverbandes daraufhin 
am 2. Juli 1993 zu. Die Soldaten wurden mit Trans-
portflugzeugen nach Mogadischu geflogen.  
Ende August 1993 war die Einsatzbereitschaft des 
Unterst¿tzungsverbandes Somalia  hergestellt. Die 
Lufttransportverbªnde stationierten anfªnglich drei 
Transall in einem Lufttransportst¿tzpunkt in Dschi-
bouti, von wo aus die Truppe in Belet Uen logistisch 
versorgt wurde. 

Bosnien -Sarajevo 
Mit Ausbruch des Bosnienkrieges und der Belage-
rung Sarajewos (1992) kam eine weitere Herausfor-
derung bei der Versorgung der Bevºlkerung vor al-
lem der eingeschlossenen Hauptstadt Sarajewo 
hinzu. Die UN errichtete eine Luftbr¿cke in das be-
lagerte Sarajevo.  
Die Luftwaffe unterst¿tzte ab Juli 1992 bis Januar 
1996 mit bis zu sechs Flugzeugen des Typs Trans-
all und flog zwei Mal pro Tag mit zwei Maschinen 
zunªchst von Zagreb (Kroatien), spªter von Fa-
loconara (Italien) nach Sarajevo mit jeweils acht 
Tonnen Hilfsg¿tern. Zusammen mit der USAF wur-
den auch Hilfsg¿ter abgeworfen. Die Anlandung 
von Material in Sarajewo war von den kriegerischen 
Handlungen sehr beeintrªchtigt. Erstmalig wurde 
¿ber eine Selbstschutzanlage zur Raketenabwehr 
f¿r die Transall nachgedacht und eine besondere 
Landetechnik, die sog. ĂSarajewo-Landungñ entwi-
ckelt, die auch in spªteren Jahren in Afghanistan 
Anwendung fand. Bei diesen Einsªtzen wurde eine 
Transall durch Beschuss beschªdigt und der La-
dungsmeister schwer verletzt. 
 

Der grºÇte Einsatz in einem Kriegsgebiet stand 
aber noch bevor. 

Nach den Terroranschlªgen am 11. September 
2001 

 
Der Deutsche Bundestag beschloss am 16. Novem-
ber und 22. Dezember die militªrische Beteiligung 
an der Operation Enduring Freedom und am ISAF-
Einsatz zur Stabilisierung Afghanistans. 
Die Lufttransportverbªnde richteten einen St¿tzpunkt 
in Masa e Sharif zur Versorgung der Heeres- 
truppen und zur Evakuierung verletzter und verwun-
derter Soldaten (MEDIVAC) ein. Die Flugbereitschaft 
BMVg ¿bernahm die Langstreckentransporte. 
Mit zunehmender Dauer des Konfliktes, der nun als 
Krieg bezeichnet wurde, musste Masa e Sharif wei-
ter ausgebaut werden und das Einsatzgeschwader 1 
wurde aufgestellt. (Insgesamt sieben Transall-
Maschinen setzt das Geschwader ein. Eines der 
Flugzeuge steht rund um die Uhr als Medical-
Evacuation-Maschine bereit. Nach Anforderung ist 
das fliegende Rettungsmittel f¿r Verwundete oder 
Kranke in spªtestens drei Stunden in der Luft).  Offi-
ziere des Lufttransports f¿hrten zeitweise dieses Ge-
schwader, andere Stabsoffiziere wurden in die Stªbe 
des ISAF abgestellt. Die Dauer und die besonderen 
Herausforderungen stellten f¿r alle eingesetzten Sol-
daten eine erhebliche Belastung dar, vor allem da 
sich die Truppe erstmals mit dem Tod und den 
schweren Verwundungen von Kameraden auseinan-
der setzen musste. 
 
Die neue Zeit 
Obwohl die Einsªtze in Afghanistan zu Ende sind, 
werden die Herausforderungen f¿r die Bundeswehr 
und die Transportflieger nicht weniger. 
Die Einsªtze in das Krisengebiet Mali, die Unterst¿t-
zung in Afrika bei der Bekªmpfung einer groÇen 
Ebola Epidemie , die Rettung von zivilen Personen 
aus Libyen, oder die Evakuierung aus dem S¿d-
Sudan zeigen beispielhaft, dass der Lufttransport 
immer und schnell gefordert ist.  
Also ĂBusiness as usual!ñ 
Auch f¿r die Lufttransportverbªnde wurden, wie f¿r 
die gesamte Bundeswehr, einschneidende Verªnde-
rungen beschlossen.  
Das neue Transportflugzeug A400M wird aus-
schlieÇlich auf dem zuk¿nftig einzigem Lufttransport-
Flugplatz Wunstorf stationiert sein. Die Schwester-
geschwader ¿bernehmen die Transportfl¿ge mit der 
Transall bis das A400M- Geschwader LTG 62 voll 
einsatzfªhig sein wird. 
Die ersten Einsªtze mit der A400M nach Mali (wir 
berichteten), USA und S¿dafrika sind gelungen 
(Bericht in der Dezemberausgabe), die ersten Besat-
zungslehrgªnge in Wunstorf wurden erfolgreich 
durchgef¿hrt (Bericht in dieser Ausgabe) und der 
Fliegerhorst Wunstorf wird St¿ck f¿r St¿ck fertig ge-
stellt.  

Die Zukunft hat begonnen.  
 

Werner Koch, OTL a.D. 

Die Olympiastadt Sarajevo war zerstºrt und  
eingeschlossen. 

https://de.wikipedia.org/wiki/Bundesregierung_(Deutschland)
https://de.wikipedia.org/wiki/Bundesregierung_(Deutschland)
https://de.wikipedia.org/wiki/Deutscher_Unterst%C3%BCtzungsverband_Somalia#cite_note-1
https://de.wikipedia.org/wiki/Mogadischu
https://de.wikipedia.org/wiki/Deutscher_Bundestag
https://de.wikipedia.org/wiki/Operation_Enduring_Freedom
https://de.wikipedia.org/wiki/ISAF
https://de.wikipedia.org/wiki/Krieg_in_Afghanistan_seit_2001
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Ausstellung in der Ju - Halle  

Mit einer Ausstellung in der 
Ju52-Halle zeigte die Traditi-
onsgemeinschaft Lufttrans-
port Wunstorf und das LTG 62 
Exponate und einen bebilder-
ten Abriss der 60-jªhrigen Er-
folgsgeschichte der Bundes-
wehr.  
Am 25. Juli erºffnete der Kom-
modore des Lufttransportge-
schwaders 62, Oberst Ludger 
Bette, eine besondere Ausstel-
lung zum 60igsten Geburtstag 
der Bundeswehr in diesem Jahr. 
Er begr¿Çte zahlreiche Gªste 
und wertete das groÇe Interesse 
als gutes Zeichen der Verbun-
denheit mit der Bundeswehr und 
im Besonderen mit dem LTG 62. 

ĂLassen Sie mich die Geschichte 
der Streitkrªfte der demokrati-
schen Bundesrepublik Deutsch-
land schlagwortartig aufzeigen. 
¦ber die Wiederbewaffnung wur-
de in der Bundesrepublik von 
Beginn an heftig gestritten. Vom 
totalen Krieg, unvorstellbaren 
Verbrechen und einer vernich-
tenden Niederlage geprªgt, lehnt 
ein groÇer Teil der Bevºlkerung 
alles Militªrische ab. Die Aufstel-
lung der Bundeswehr wird daher 
keine leichter Geburtstag.ñ 
Der damaligen Regierung unter 
Konrad Adenauer sei jedoch  

Oberst Bette erºffnete die Aus-
stellung Ă60 Jahre Bundeswehr. 

Highlights aus 60 Jahren Bundeswehr in der Ju 52-Halle 
Hauptmann Manfred Pickel gestaltet eindrucksvolle Ausstellung 

Hauptmann Manfred Pickel,  
2. Vorsitzender der TGLW, 

 erlªutert das Konzept Ăseinerñ 
Ausstellung. 

Uniformen und Ausr¿stungsgegenstªnde, Verbandsabzeichen und eine 
Fotoausstellung geben dem Besucher einen guten Einblick in die  

Geschichte der Bundeswehr. 

stets bewusst gewesen, dass der 
von den Alliierten gew¿nschte 
Verteidigungsbeitrag Vorausset-
zung f¿r die Westintegration sei. 
 

NATO und Innere F¿hrung 
In seinen Ausf¿hrungen wies 
Oberst Bette darauf hin, dass von 
Anfang an die Einbindung k¿nfti-
ger deutscher Truppen in ein 
B¿ndnis vorgesehen war, welche 
dann im Mai 1955 mit dem Eintritt 
die Bundesrepublik in die NATO 
vollzogen wurde. 
Ein wesentlicher Eckpfeiler des 
neuen Militªrs, so der Kommodo-
re weiter, sollte die ganz bewuss-
te Unterscheidung von fr¿heren 
deutschen Streitkrªften sein. ĂEs 
muss eine B¿ndnisarmee wer-
den, die allein dem demokrati-
schen Staat verpflichtet ist.ñ 
GroÇe Hoffnung setzten die 
Gr¿nder der Bw in das Konzept 
der ĂInneren F¿hrungñ. F¿r den 
Soldaten der Bundesrepublik 
muss danach das Gewissen ¿ber 
dem Gehorsam stehen. Eigen-
verantwortlichkeit im Handeln ist 
gefragt. 
Mit der Verpflichtung der ersten 
Freiwilligen am 12 November 
1955 stand das Geburtstagsda-
tum fest, aber die Streitkrªfte hat-
ten noch keinen Namen.  
 
Erst 1956 setzte sich die Be-
zeichnung ĂBUNDESWEHRñ 
durch.                    W. Koch, OTL a.D. 
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Ausbildung Flugzeugführer A400M  

Am 6. Juli war es endlich so-
weit. In der Ausbildungsin-
spektion des LTG 62 fiel der 
Startschuss f¿r den 1. Lehr-
gang zur Musterberechtigung 
A400M. Damit hat der Ausbil-
dungsbetrieb A400M am 
Standort Wunstorf begonnen.  
44 Werktage dauert der Mus-
terberechtigungslehrgang 
A400M f¿r die vier Piloten. 
Neben dem intensiven, com-
puterunterst¿tzten Unterricht 
im Hºrsaal ¿ber Themen wie 
Aircraft Systems, Procedures 
in den jeweiligen Flugseg-
menten und auch Perfor-
mance, steht nat¿rlich die 
praktische ¦bung und Flug-
durchf¿hrung im Flugsimulator 
auf dem Lehrplan.  
Der Flugsimulator ist mit den 
originalgetreuen Eigenschaf-
ten des Live-Flugzeuges und -
Flugbetriebs ein sehr gutes 
und probates Mittel, den Flug-
sch¿lern alles ¿ber den 
A400M beizubringen, was 
spªter ein sicheres Flugzeug-
Handling und -Management in 
Normal- und Notsituationen 
gewªhrleistet. Beeindruckend 
ist auch die naturgetreue Dar-
stellung des jeweiligen Gelªn-
des in dem sich das Flugzeug 
gerade bewegt. 
Noch in diesem Jahr werden 
weitere Lehrgªnge folgen. 
Derzeit verf¿gt das Lufttrans-
portgeschwader 62 ¿ber 20 
ausgebildete Luftfahrzeugf¿h-
rer A400M  

Erster Lehrgang  
f¿r  

Flugzeugf¿hrer A400M 

Der Flugsimulator ist ein 
ĂWunderwerkñ an Technik und 

Elektronik. 
Hier kºnnen die Flugzeugf¿hrer 
alle denkbaren Flugkonfiguratio-
en ¿ben und sogar ihre Lizenzen 
erhalten. Eine Simulatorstunde ist 
der eines Live-Fluges ebenb¿rtig. 
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Technische Ladungsmeister A400M  

Nach langem Warten wurde der Cargo-Hold-
Trainer, der Eckpfeiler in der Ausbildung f¿r die  
Technischen Ladungsmeister (TLM) und das 
Beladepersonal an das Geschwader ¿berge-
ben.  
Damit konnte ebenfalls am 6. Juli der Start-
schuss f¿r den ersten Lehrgang fallen. 
Ebenso wie bei den Flugzeugf¿hrern beinhaltet 
die Ausbildung nat¿rlich zuerst eine Menge 
Theorie, in der die Besonderheiten der A400Mï 
Beladung, der Schwerpunkberechnung, der 
Passagierbetreuung und der Notverfahren be-
handelt werden. 

Erster Lehrgang  
f¿r  

Technische Ladungsmeister A400M 

Gleichzeitig wird den TLMs auch noch ein ge-
wisses technisches Grundwissen vermittelt, da 
die A400M im Gegensatz zur Transall keinen 
Bordtechnischen Offizier als eigenstªndiges Be-
satzungsmitglied hat. 
Deshalb wird die Ausbildung in zwei Modulen 
durchgef¿hrt. Das Modul ĂLoadmasterñ dauert 
33 Ausbildungstage. Hinzu kommt das Modul 
ĂServicingñ, dass mit 10 Ausbildungstagen ge-
plant ist.  
Im ĂCargo-Hold-Trainerñ, der einer 1:1 Nachbil-
dung des A400M Laderaums entspricht, kºnnen 
alle Verfahren einsatznah simuliert werden. 
Ebenfalls besteht eine Kommunikationsverbin-
dung zum Flugsimulator der Piloten, sodass ei-
ne Gesamtflugsituation ge¿bt werden kann. 
 
Das Beï und Entladen kann hier auch in Zu-
sammenarbeit mit dem Luftumschlagpersonal 
ge¿bt werden, welches ebenfalls am Cargo-
Hold-Trainer ausgebildet wird. 
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A400M wieder im Flugbetrieb  

der fliegenñ, so Oberstleutnant 
Schott. 
Die Wunstorfer Crews freuen sich, 
dass der Flugbetrieb wieder aufge-
nommen wurde. Denn die Einsatz-
pr¿fung ist noch nicht abgeschlos-
sen. Die Planungen f¿r die Einsatz-
pr¿fung Erstbefªhigung sahen einen 
Abschluss der Einsatzpr¿fung Ende 

Wunstorf, 14.07.2015. 
Gut neun Wochen nach dem tragi-
schen Absturz eines Airbus A400M 
im spanischen Sevilla wurde auf 
dem Fliegerhorst Wunstorf der 
Flugbetrieb mit dem neuen Trans-
portflugzeug wieder aufgenommen. 
Sªmtliche Fl¿ge des deutschen 
A400M wurden aus Sicherheits-
gr¿nden ausgesetzt, nachdem eine 
f¿r die T¿rkei bestimmte Maschine 
am 9. Mai 2015 kurz nach dem 
Start abgest¿rzt war. Die Betroffen-
heit in Wunstorf war groÇ, die deut-
schen A400M Besatzungen kann-
ten die vier Todesopfer des Abstur-
zes persºnlich. ĂWir denken an die 
Angehºrigenñ, sagte Oberstleutnant 
Christian Schott. 
ĂNach den vorliegenden Erkenntnis-
sen kºnnen die Fehler, die in Sevil-
la zum Absturz gef¿hrt haben, bei 
unserem A400M ausgeschlossen 
werden. Unsere Maschine wurde 
genau ¿berpr¿ft und darf jetzt wie-

ĂDer Flugbetrieb geht weiterñ 
Juni 2015 vor. Durch das Flugverbot 
ging durchaus Zeit verloren. Zwar 
konnte die Zeit genutzt, indem tur-
nusgemªÇe Inspektionen vorgezo-
gen wurden. Auch wurden Boden-
pr¿fungen, die Bestandteil der Ein-
satzpr¿fung sind, vorgezogen. Den-
noch entstand eine Verzºgerung im 
Zeitplan der Einsatzpr¿fung von min-
destens 2 Monaten, sodass mit ei-
nem Abschluss nicht vor Ende Au-
gust auszugehen ist. 
Am 14.07.2015 hob der A400M des 
Wunstorfer Geschwaders zunªchst 
Richtung Westen ab, um dann zu-
nªchst nach S¿ddeutschland zu flie-
gen. Auch Hamburg wurde angeflo-
gen. Nach knapp 3 Stunden landete 
der Airbus wieder sicher in Wunstorf. 
Auch nach zahlreichen Flugstunden 
ist den beiden Piloten, Oberstleut-
nant Christian Schott und Stabs-
hauptmann Christian Lenzenhuber, 
die Begeisterung ¿ber das neue 
Transportflugzeug anzusehen. ĂDer 
neue Transporter ist und bleibt ein 
Quantensprungñ, sagt Lenzenhuber 
und verabschiedet sich, um mit dem 
Rest der Crew den soeben abge-
schlossen Flug nachzubereiten. 

OStFW Peter Breuer 

Die Nachflugkontrolle ist abgeschlossen und der A400M  
wird in die Halle geschleppt. 


